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Lernziele dieser Sitzung

Regression mit kategorialen unabhängigen Variablen

1. Dichotome UV

2. Multikategoriale UV 
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Geschlecht Lebenszufriedenheit

Operationalisierung durch: gndr und stflife aus dem ESS8 (Gesamtdatensatz)

 Variableninspektion mit look_for() bzw. attributes()…

1.
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Dichotome UV
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1.

Antwort:
AV Lebenszufriedenheit: metrisch
UV Geschlecht: kategorial (allerdings als numerische Variable im Datensatz)

Standardverfahren zur Analyse dieser Variablenkombination: Mittelwertvergleich

Dichotome UV

Frage:
Welchem Variablentyp gehören die beiden Variablen an?

Interpretation:
...

Interpretation:
Männer sind im Mittel geringfügig (0.05 
Skalenpunkte) Lebenszufriedener als Frauen. 
Dieser Mittelwertunterschied ist statistisch 
signifikant von 0 verschieden (p=0.0079).
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1.

Antwort:
AV Lebenszufriedenheit: metrisch
UV Geschlecht: kategorial (allerdings als numerische Variable im Datensatz)

Aber: Mittelwertvergleich ist auch im Rahmen der Regressionsanalyse umsetzbar

Dichotome UV

Wie? – Ganz einfach: 
- (Variableninspektion, ggf. Rekodierung – siehe auch HP)
- Umwandlung der UV in Faktorvariable mit as_factor()
- Stichprobenstatistik erstellen mit table1()
- Anschliessende Integration der faktorisierten Variable in den lm()-Befehl

Frage:
Welchem Variablentyp gehören die beiden Variablen an?

Standardverfahren zur Analyse dieser Variablenkombination: Mittelwertvergleich
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1. Dichotome UV@Reg: Variableninspektion
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1.

Post-Faktorisierungs Bereinigung: Missings rekodieren
Problem: Fehlende Werte der faktorisierten Variablen gndr
sind nicht (mehr) als NA codiert.

Dichotome UV@Reg: Stichprobenstatistik und PostFaktor-Bereinigung

Overall
(N=44387)

Gender
Male 21027 (47.4%)
Female 23351 (52.6%)
No answer 9 (0.0%)
How satisfied with life as a 
whole
Mean (SD) 7.15 (2.09)
Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]
Missing 187 (0.4%)
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1. Dichotome UV@Reg: Stichprobenstatistik und PostFaktor-Bereinigung

Overall
(N=44387)

Gender
Male 21027 (47.4%)
Female 23351 (52.6%)
No answer 0 (0.0%)
Missing 9 (0.0%)
How satisfied with life as a 
whole
Mean (SD) 7.15 (2.09)
Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]
Missing 187 (0.4%)

Post-Faktorisierungs Bereinigung: Phantomkategorien entfernen
Problem: Die vormaligen Kategorien für fehlende Werte sind als 
Kategorienrelikte weiterhin in den kategorialen Variablen angelegt
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1. Dichotome UV@Reg: Stichprobenharmonisierung

Overall
(N=44387)

Gender
Male 21027 (47.4%)
Female 23351 (52.6%)
No answer 0 (0.0%)
Missing 9 (0.0%
How satisfied with life as a 
whole
Mean (SD) 7.15 (2.09)
Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]
Missing 187 (0.4%)

Overall
(N=44387)

Gender

Male 21027 (47.4%)

Female 23351 (52.6%)

Missing 9 (0.0%)

How satisfied with life as a whole

Mean (SD) 7.15 (2.09)

Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]

Missing 187 (0.4%)

Stichprobenharmonisieren zur Konstanthaltung der Fallzahl: 



1.

bivariates Regressionsmodell…

An welchen Stellen spiegeln t-test und bivariates Regressionsmodell die identischen 
Ergebnisse wieder?  

Dichotome UV@Reg

t-test zum Vergleich…



1. Dichotome UV@Reg: Referenzmodifikation

Der Koeffizient der faktorisierten Geschlechtervariable zeigt an, wie sich die mittlere 
Lebenszufriedenheit der Frauen von der LZ der Referenzkategorie unterscheidet: Frauen 
sind im Mittel etwa 0.05 Skalenpunkte weniger Lebenszufrieden als Männer.

Referenzkategorie: Die Basiskategorie des 
Vergleichs, aus deren Perspektive der 
Koeffizient interpretiert werden muss

Default: 
Referenzkategorie = Kategorie mit niedrigerer 
ursprünglicher numerischer Codierung 
oder mit niedrigerem Initial (hier: Männer)

bivariates Regressionsmodell…



Der im Koeffizient vermittelte Mittelwertunterschied bezieht sich neu auf die 
Referenzkategorie „Frauen“, bleibt identisch hat nun aber ein positives Vorzeichen
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1.

Frage: Was macht folgender Code?

Dichotome UV@Reg: Referenzmodifikation

Antwort: Der relevel() Befehl tausche die Referenzkategorie aus. 

bivariates Regressionsmodell…
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1.

… ordentlich formatiert über Stargazer und per Hand nachgearbeitet...

Dichotome UV@Reg: Regressionstabelle

Interpretation:
...
Interpretation: 
Die Lebenszufriedenheit von Frauen liegt im Schnitt 0.05 Skalenpunkte unter der von Männern.
Dieser Mittelwertunterschied ist signifikant von null verschieden, aus statistischer Perspektive 
wird die Hypothese also gestützt.

Lineares Modell: Geschlecht und Lebenszufriedenheit
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1.

… ordentlich formatiert über Stargazer und per Hand nachgearbeitet...

Dichotome UV@Reg: Interpretation

Interpretation:
...
Interpretation: 
Die Lebenszufriedenheit von Frauen liegt im Schnitt 0.05 Skalenpunkte unter der von Männern. 
Frage: Ist dies ein grosser oder eher kleiner Unterschied? 
Für diese Beurteilung werfen wir einen Blick zurück in die Stichprobenstatistik ...

Lineares Modell: Geschlecht und Lebenszufriedenheit
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1. Dichotome UV@Reg: Interpretation

Interpretation:
...
Interpretation: 
Die Lebenszufriedenheit von Frauen liegt im Schnitt 0.05 Skalenpunkte unter der von Männern. 
Frage: Ist dies ein grosser oder eher kleiner Unterschied? 
Für diese Beurteilung werfen wir einen Blick zurück in die Stichprobenstatistik ...

Lineares Modell: Geschlecht und Lebenszufriedenheit
Overall

(N=44387)
Gender
Male 21027 (47.4%)
Female 23351 (52.6%)
Missing 9 (0.0%)
How satisfied with life as a 
whole
Mean (SD) 7.15 (2.09)
Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]
Missing 187 (0.4%)
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1. Dichotome UV@Reg: Interpretation

Interpretation:
...
Interpretation: 
Der mittlere geschlechtsspezifische Unterschied in der Lebenszufriedenheit entspricht nur etwa 
dem Vierzigstel eines typischen Unterschieds zwischen zwei zufälligen Personen. Der 
Mittelwertunterschied in der Lebenszufriedenheit zwischen den Geschlechtern ist also eher klein.

Lineares Modell: Geschlecht und Lebenszufriedenheit
Overall

(N=44387)
Gender
Male 21027 (47.4%)
Female 23351 (52.6%)
Missing 9 (0.0%)
How satisfied with life as a 
whole
Mean (SD) 7.15 (2.09)
Median [Min, Max] 8.00 [0, 10.0]
Missing 187 (0.4%)



Abwägung t-Test/Regressionsanalyse

Der t-Test ist in gewissen Anwendungsbereichen mit starkem 
experimentellen Zugang (Psychologie, Humanmedizin) stark vertreten. In der 
Soziologie eher selten. 
Das zwei Gründe:

1. Der t-Test erlaubt keine Integration von Drittvariablen, die Regression 
aber schon

2. Der t-Test ist nur bei UVs mit genau zwei Ausprägungen anwendbar, die 
Regression auch auch mit multikategorialen UV

 Siehe folgende Analyse



Arbeitsverhältnis Lebenszufriedenheit

2. Multikategoriale UV@Reg

ESS: «emprel» 
- 1 = Angestellt
- 2 = Selbstständig
- 3 = Arbeit im Familienbetrieb

ESS: «stflife»:
- 0 bis 10
- 0  sehr unzufrieden
- 10  sehr zufrieden

Hypothese:
Arbeit im Familienbetrieb ist die zufriedenheitsstiftendeste aller Erwerbsformen.

Wir releveln die Arbeitsverhältnisvariable so, dass die Ausprägung „Arbeit im Familienbetrieb“ die 
Referenzkategorie ist.
Frage: Warum ist das sinnvoll?
Antwort: Alle Koeffizienten bilden dann Mittelwertunterschiede zu den Familienbetrieblern ab, 
wodurch die Logik der Hypothese direkt aufgegriffen wird.
Zusätzlicher Hinweis: Wenn die Hypothesenformulierung die Referenzkategorie nicht eindeutig 
vorgibt, nehmt bei ordinalen UV die niedrigste und bei nominalen UV die modale Kategorie



Arbeitsverhältnis Lebenszufriedenheit

2. Multikategoriale UV@Reg

ESS: «emprel» 
- 1 = Angestellt
- 2 = Selbstständig
- 3 = Arbeit im Familienbetrieb

ESS: «stflife»:
- 0 bis 10
- 0  sehr unzufrieden
- 10  sehr zufrieden

Hypothese:
Arbeit im Familienbetrieb ist die zufriedenheitsstiftendeste aller Erwerbsformen.

Datenmanagement auf der Homepage!
(Rekodieren, Faktorisieren, Relevel, Postfaktorbereinigung, Harmonisierung…)

(Achtung: Vorgehen weichen leicht von der Präsi ab, daher minimal unterschiedliche Ergebnisse)
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2

Bivariates Regressionsmodell:

Wiederum werden die 
Regressionskoeffizienten als 
Mittelwertdifferenzen zur 
Referenzkategorie (hier: Arbeit 
im Familienbetrieb) ausgewiesen.

Multikategoriale UV@Reg

Interpretation: 
Sowohl Angestellte als auch selbstständig arbeitende Personen weisen, entsprechend der 
von uns formulierten Hypothese, eine geringere Lebenszufriedenheit auf als 
Arbeitnehmende in Familienbetrieben. 

Frage: Gibt es Störmerkmale, die kontrolliert werden sollten?
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2

Multivariates Regressionsmodell:

Wiederum werden die 
Regressionskoeffizienten als 
Mittelwertdifferenzen zur 
Referenzkategorie (hier: Arbeit im 
Familienbetrieb) ausgewiesen.

Multikategoriale UV@Reg

Modellvergleich und Interpretation auf Basis des stargazer() – Outputs…

…die nun aber um den Einfluss 
der Alters- und Bildungsvariablen 
bereinigt sind!
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Interpretation:
- Sowohl Angestellte als auch Selbständige sind unter Konstanthaltung der Drittmerkmale im Mittel 

statistisch signifikant weniger lebenszufrieden als Familienbetriebler
- Insb. der bereinigte Unterschied zwischen Angestellten und Familienbetrieblern ist inhaltlich substanziell
- Koeffizient «Selbständig» im unbereinigten Modell transportiert offenbar positiven Bildungseffekt und  

unterschätzt daher den negativen Einfluss von Selbständigkeit auf die Lebenszufriedenheit

Multikategoriale UV@Reg

Formatiert 
in MS Word
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Interpretation:
- Sowohl Angestellte als auch Selbständige sind unter Konstanthaltung der Drittmerkmale im Mittel 

statistisch signifikant weniger lebenszufrieden als Familienbetriebler
- Insb. der bereinigte Unterschied zwischen Angestellten und Familienbetrieblern ist inhaltlich substanziell
- Koeffizient «Selbständig» im unbereinigten Modell transportiert offenbar positiven Bildungseffekt und  

unterschätzt daher den negativen Einfluss von Selbständigkeit auf die Lebenszufriedenheit

Multikategoriale UV@Reg



Anmerkung zur Übung

Auf der Tutoratswebseite findet ihr eine Übung zu dieser Einheit. 

Wir werden diese zwar nicht mehr im Plenum besprechen aber auf OLAT wurde ein 
Forum-Strang eingerichtet auf dem ihr Fragen oder Anmerkungen zu der Übung 
vermerken könnt und auf diese wir dann dort antworten können.
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